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Neuer Fahrspaß durch mehr Sicherheit
Verkehr: Kreisverkehrswacht und Kreisseniorenrat boten gemeinsam einen Kurs für Pedelec- und E-Bikefahrende Senioren an. Mehr Übungsmöglichkeiten sollen folgen

Premiere in Tauberbi-
schofsheim: Zum ersten
Mal boten die Kreisver-
kehrswacht und der Kreis-
seniorenrat gemeinsam
ein Radfahr-Sicherheits-
training für Senioren an.
Der Schwerpunkt lag auf
Pedelecs und E-Bikes.

Von Sabine Holroyd

Tauberbischofsheim. Pedelecs und E-
Bikes boomen. Doch auch die Zahl
der Unfälle steigt. An mehr als jedem
vierten Radunfall im Jahr 2022 war
ein Elektrofahrrad beteiligt. Peter
Bernhardt, Geschäftsführer der
Kreisverkehrswacht Main-Tauber,
und der Vorsitzende des Kreissenio-
renrats Robert Wenzel wissen um
die Risiken, die die motorunterstütz-
ten Räder mit sich bringen. Mit ih-
rem Kurs „Sicher Fahrradfahren“
wollten sie Senioren für die Gefah-
ren sensibilisieren und sie fit für ihre
Räder machen.

„Wir möchten mit unserem kos-
tenlosen Kurs, dem noch weitere in
Wertheim und Bad Mergentheim
folgen sollen, dazu beitragen, dass
sich die Leute sicherer fühlen und es
weniger Unfälle gibt“, sagten die bei-
den auf dem Tauberbischofsheimer
Verkehrsübungsplatz im Gespräch
mit den FN.

Viele heikle Situationen
Robert Wenzel sind auf seinen Rad-
touren oft Senioren in heiklen Situa-
tionen aufgefallen. Das Gewicht ei-
nes Pedelecs, die Geschwindigkeit
und vielleicht auch die nicht mehr
ganz so hundertprozentige Reakti-
onsfähigkeit führen immer wieder
zu brenzligen Szenen.

Peter Bernhardt sagte: „Radfah-
ren verlernt man nicht, heißt es im-
mer. Doch die Technik der E-Bikes

und Pedelecs ist eine andere als
beim herkömmlichen Fahrrad. So
wie die Kreisverkehrswacht schon
seit Jahrzehnten Pkw- und Motor-
rad-Sicherheitstrainings anbietet,
soll es deshalb in Zusammenarbeit
mit dem Kreisseniorenrat jetzt auch
wieder spezielle Kurse für Radfahrer
geben.“

Die Teilnehmer des allerersten Si-
cherheitsseminars ließen sich vom
Dauerregen am Donnerstagnach-
mittag nicht beeindrucken. Gemein-
sam mit Peter Bernhardt und Robert
Wenzel übten sie sich unter ande-
rem im sicheren Auf- und Absteigen.
In einem Slalom-Parcours trainier-
ten sie das Langsamfahren sowie Ba-
lancehalten und lernten außerdem
das ebenfalls sehr wichtige Ziel-
bremsen. Zusätzlich bekamen sie
Tipps für die Wahl des richtigen
Helms und seinen sicheren Sitz auf
dem Kopf. Allesamt wünschten sie

sich, mehr Sicherheit zu erlangen.
Viele wollten sich erst mal wieder an
das Radfahren gewöhnen oder ihr
neues Gefährt besser kennenlernen.

In jeder Beziehung dazugelernt
„Ich möchte mir von Fachleuten sa-
gen lassen, was ich besser machen
kann“, sagte eine Frau. Ein Mann
meinte: „Hier lernt man in jeder Be-
ziehung dazu.“

Auch der passionierte und geübte
Radfahrer Robert Wenzel hat für sich
persönlich einiges aus dem Kurs
mitgenommen: Zum Beispiel wird er
sich beim Losfahren nicht mehr nur
mit einem Blick in seinen kleinen
Rückspiegel begnügen, sondern sich
umdrehen – also wie beim Autofah-
ren auch den Schulterblick „anwen-
den“. Die Termine der nächsten
Kurse in Wertheim und Bad Mer-
gentheim werden rechtzeitig be-
kanntgegeben.

Muntere und kunterbunte Truppe: Der neue Kurs brachte den Teilnehmern nicht nur mehr Sicherheit, sondern auch viel Spaß. BILD: SABINE HOLROYD

Sicherheitsbewusstes Fahren der beste Schutz

� Bei höherem Tempo sind laut
Verkehrswacht starke und gut zu
dosierende Bremsen oder ein
Antiblockiersystem ein großes
Sicherheitsplus.

� Im Gegensatz zu einem E-Bike
kann das Pedelec nicht aus-
schließlich über den Motor ange-
trieben werden. Nur wenn man in
die Pedale tritt, kann man durch
den Motor unterstützt werden.

� Sicherheitsbewusstes Fahr-
verhalten ist der beste Schutz vor
Unfällen.

� Pedelecs können dank eines
Motors mit weniger Kraftaufwand
gefahren werden. Die Verkaufs-
zahlen steigen in Deutschland
seit Jahren.

� Wer mit einem Pedelec fährt, ist
in der Regel schneller als auf
einem herkömmlichen Fahrrad
ohne Antriebsunterstützung unter-
wegs. Nicht nur die Pedelecfahrer,
sondern auch die anderen Ver-
kehrsteilnehmer müssen sich des-
halb auf schnellere Radler einstel-
len.

� Die Verkehrswacht appelliert an
alle Radfahrer, einen Helm zu tra-
gen. Ein Sturz kann schwere oder
gar tödliche Kopfverletzungen zur
Folge haben.

� Zudem sollten alle Radfahrer –
nicht nur Pedelec- und E-Bikefah-
rer – auf einen technisch ein-
wandfreien Zustand ihres
Gefährts achten.

Pedelecs „ein
guter Anfang“
Studie: Positive Auswirkungen

auf die Gesundheit

Tauberbischofsheim. Elektrofahrrä-
der, auch Pedelecs genannt, können
einer Studie zufolge für ältere und
sportlich ungeübte Menschen eine
gute Möglichkeit sein, sich im Alltag
mehr zu bewegen. Sie böten die
Chance, Menschen, die sonst gar
kein Fahrrad benutzen würden, aus
dem Auto aufs Rad zu holen, etwa für
den Weg zur Arbeit, zum Einkaufen
oder um sich mit Freunden zu tref-
fen, erläutern Wissenschaftler der
Medizinischen Hochschule Hanno-
ver (MHH).

Für die im Fachjournal „BMJ
Open Sport & Exercise Medicine“
veröffentlichte Analyse hatte das
Team Daten von 1250 Pedelec-Fah-
rern und 629 herkömmlichen Rad-
lern aus Deutschland ausgewertet,
die zwischen Februar 2017 und De-
zember 2019 erhoben wurden. Ge-
prüft wurde, ob das von der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) emp-
fohlene wöchentliche Bewegungs-
ziel von 150 Minuten mäßig intensi-
ver oder 75 Minuten intensiver kör-
perlicher Aktivität beim Radfahren
erreicht wurde. Zudem wurden An-
gaben zu Unfällen mit dem Rad über
einen Zeitraum von zwölf Monaten
einbezogen.

Mehr Bewegung im Alltag
Nutzer herkömmlicher Räder fuh-
ren demnach häufiger und ver-
brachten insgesamt mehr Zeit auf
dem Rad. Ihre Herzfrequenz-Werte
lagen merklich höher als bei den Pe-
delec-Nutzern und sie erreichten
eher die WHO-Ziele, ihr Unfallrisiko
war etwas geringer. Unterm Strich
sei die körperliche Beanspruchung
und damit der gesundheitliche Nut-
zen für die Nutzer herkömmlicher
Fahrräder zwar größer, aber ein elek-
trisch unterstütztes Rad sei gerade
für ältere, beleibtere und an Krank-
heiten leidende Menschen ein guter
Einstieg, sich im Alltag mehr zu be-
wegen, erläutern die MHH-For-
scher. dpa

Ehrungen (von links): Peter Büche (Geschäftsführer), Benjamin Czernin
(Vorsitzender), die Geehrten Dietmar Wolf, Agnes Berberich und Marina Estermann,
Professor Dr. Wolfgang Reinhart, Elisabeth Krug und Edmund Brenner. BILDER: LEBENSHILFE

Jörg Hasenbusch wurde zum
Ehrenmitglied der Lebenshilfe ernannt.

Jörg Hasenbusch nun Ehrenmitglied
Lebenshilfe Main-Tauber-Kreis: Vorstandsmitglieder zogen positive Bilanz und blickten zuversichtlich in die Zukunft

Main-Tauber-Kreis. Ehrungen stan-
den im Mittelpunkt der Mitglieder-
versammlung der Lebenshilfe Main-
Tauber-Kreis.Der langjährige Vorsit-
zende Jörg Hasenbusch wurde zum
Ehrenmitglied ernannt.

„Jeder Mensch ist individuell. Je-
der Mensch zählt. Jeder Mensch ist
wertvoll.“ Mit diesen Worten eröff-
nete Benjamin Czernin vor 40 anwe-
senden Mitgliedern seine esrte Ver-
sammlung als Vorsitzender. Erst
letzten Sommer wurde Czernin ge-
wählt. Er blickt sehr positiv auf das
vergangene Jahr 2022 zurück, denn
seit März 2022 konnten die zahlrei-
chen Angebote für Menschen mit
Behinderung nach einer Corona-
Pause wieder zuverlässig stattfin-
den. Persönliche Begegnungen wa-
ren wieder leichter möglich, bei-
spielsweise beim Sommerfest und
der Adventsfeier. Beide Events wur-
den von der Klangspielgruppe, also
von Musikern mit Behinderung,
mitgestaltet. Mit einem Dank an alle
Vereinsmitglieder, Ehrenamtlichen
und Angestellten beendet der „Chef
von der Lebenshilfe“, wie er in leich-
ter Sprache heißt, seinen Bericht.

Anhand zahlreicher Fotos stellte
der Geschäftsführer Peter Büche die
Arbeit des Familienentlastenden
Dienstes im Jahr 2022 vor. „Während

und Solidarität durch die Gemein-
schaft.“ Auf den Betreuungsverein
der Lebenshilfe sieht er aufgrund ge-
sellschaftlicher Veränderungen und
der alternden Gesellschaft wachsen-
de Aufgaben zukommen.

Einen besonderen Stellenwert bei
der Versammlung hatten die Ehrun-
gen. Von den 20 in diesem Jahr zu
ehrenden Mitgliedern konnte drei
Personen die Ehrenurkunde persön-
lich überreicht werden – alle drei
Menschen mit Behinderung. Hier,
so der Vorsitzende, werde deutlich,
was der Verein Lebenshilfe sei: Ein
Zusammenschluss von Menschen
mit Behinderung, deren Familien
und Unterstützer, der gemeinsam
vieles ermöglicht, was alleine nicht
erreicht werden kann.

Auf einen herausragenden Unter-
stützer der Lebenshilfe geht Czernin
näher ein: Über 10 Jahre war Jörg Ha-
senbusch Vorsitzender des Vereins.
Mit größtem persönlichem Einsatz
trat er unermüdlich für die Belange
von Menschen mit Behinderung
und deren Familien ein. Jedem in
der Versammlung ist er persönlich
bekannt, auch wenn er aus gesund-
heitlichen Gründen diesmal nur auf
einem Foto zu sehen ist. Dem Vor-
schlag, ihn zum Ehrenmitglied zu er-
nennen, stimmten alle sofort zu.

Kirchweg 5 sei genügend Platz vor-
handen, um dieses Jahr eine neue,
zusätzliche Mitarbeiterin einzustel-
len. Diese sei auch dringend erfor-
derlich, denn künftig sei es die Auf-
gabe des Vereins, alle ehrenamtli-
chen rechtlichen Betreuer(-innen)
zu schulen, zu begleiten und im Be-
darfsfall auch zu vertreten.

Nach dem Kassenbericht durch
Christof Fischer und dem Bericht
der Kassenprüfer Christian Schäff-
ner und Willi Mladek wurde der Vor-
stand auf Antrag von Edmund Bren-
ner einstimmig entlastet.

In ihrem Grußwort dankte Sozial-
dezernentin Elisabeth Krug dem
Verein für die großartige Unterstüt-
zung und Bereitstellung der Angebo-
te. Auch für den sehr guten Aus-
tausch mit dem neuen Vorsitzenden
sei sie sehr dankbar. Sie betont das
gemeinsame Bemühen um die Be-
lange behinderter Menschen im
Main-Tauber-Kreis und weist darauf
hin, dass sich die Landkreisverwal-
tung nach wie vor noch im Umset-
zungsprozess des Bundesteilhabe-
gesetzes befinde. Daher bittet Sie um
Verständnis, wenn es bei der Bear-
beitung von Anträgen und bei der
Gewährung der vielfältigen Unter-
stützungsleistungen für behinderte
Menschen gelegentlich noch zu Ver-
zögerungen komme. Rund 1000
Hilfeempfängern kämen die Einglie-
derungshilfeleistungen des Land-
kreises zu Gute. Für diese investiere
der Landkreis rund ein Drittel des
Sozialetats, der rund 95 Millionen
Euro betrage.

Professor Dr. Wolfgang Reinhart
hob die insbesondere in der Zeit
nach Corona wichtige Arbeit des Fa-
milienentlastenden Dienstes für
Menschen mit Behinderung hervor.
Die maßgeschneiderten Angebote
der Lebenshilfe seien wichtige Un-
terstützungsleistungen, die letztlich
Teilhabe und Normalität ermöglich-
ten. Menschen mit Behinderung, so
Reinhart, „haben Anspruch auf Hilfe

die Kinder, Jugendlichen oder Er-
wachsenen mit Behinderung eine
schöne Zeit erleben, können die Fa-
milien, die durch die Pflege oft per-
manent belastet sind, zumindest
mal ein paar Stunden oder Tage ver-
schnaufen“, so Büche. Die Palette
reicht vom Kids-Treff am Samstag-
morgen bis hin zur einwöchigen Rei-
se für Erwachsene mit Behinderung.

Digitalisierung, so Büche im wei-
teren Bericht, sei auch für Menschen
mit Behinderung immens wichtig.
So konnte die Internet-Seite des Ver-
eins im vergangenen Jahr neu und
vor allem barrierefrei gestaltet wer-
den. Durch eine „Internet-für-Alle-
Förderung“ von 10 000 Euro durch
die Aktion Mensch gibt es neue Mög-
lichkeiten. Die Vernetzung des Frei-
zeithauses der Lebenshilfe in Heck-
feld kann nun im gesamten Haus
und in der Mehrzweckhalle erfolgen.
Das erste Computer-Wochenende
sei schon für diesen Herbst geplant.
Darüber hinaus könnten alle Gäste
des Hauses – Gruppen mit Men-
schen mit Behinderung aus ganz
Deutschland – davon profitieren.

Umfangreiche neue Aufgaben
kommen auf die Abteilung Betreu-
ungsverein zu, die vom Geschäfts-
führer Thomas Heßdörfer geleitet
wird. Durch den Umzug in den

350 Euro für
Stiftung Weltethos

gespendet
Impfingen. Mehr als 700 Jahre stand
die iberische Halbinsel unter islami-
schem Einfluss. In Andalusien hat
die maurische Herrschaft Spuren
hinterlassen – in erster Linie in Form
prachtvoller Bauwerke. Von ihnen
berichtete Bernhard Väth bei seinem
Lichtbildervortrag im Rahmen des
Solidaritätscafés im Pfarrheim in
Impfingen.

Die vermeintliche religiöse Tole-
ranz betonte Bernhard Speck. Mit
seiner Frau Franziska ist er treibende
Kraft bei den Veranstaltungen des
Solidaritätscafés, einer von der Pfar-
rei St. Nikolaus und Mitgliedern des
KAB-Ortverbandes organisierten
Veranstaltungsreihe. „Wir müssen
mit allen zusammenarbeiten, die für
den Frieden aufgeschlossen sind“,
betonte Speck.

Ein gutes Beispiel dafür ist in
Specks Augen die von Hans Küng
1995 gegründete Stiftung Weltethos.
Sie setze sich dafür ein, dass die Re-
ligionen der Welt einen Beitrag zum
Frieden der Menschheit leisten.

Dieses Anliegen wollten die Ver-
antwortlichen des Solidaritätscafés
unterstützen und spendeten den Er-
lös des Nachmittags – immerhin 350
Euro – der Stiftung. feu

BLICK IN DIE STADT

Fahrt der Nabu-Gruppe
Tauberbischofsheim. Die Nabu-
Gruppe Tauberbischofsheim veran-
staltet eine geführte Rundfahrt zu
verschiedenen Schutz- und Feucht-
gebieten im Kreis. Naturinteres-
sierte sowie Mitglieder sind willkom-
men. Start wird am Sonntag, 14. Mai,
um 13 Uhr am Wörtplatz (Feuer-
wehrgerätehaus) sein. Die Fahrt
wird in Fahrgemeinschaften organi-
siert und führt nach Impfingen,
Dienstadt, Uissigheim, Höhefeld,
Wessental, Ebenheid und wieder
zurück. Die Dauer wird voraussicht-
lich zirka vier bis fünf Stunden sein.

Frühstück für Trauernde
Tauberbischofsheim. Weil gerade am
Sonntag das Alleinsein oft als beson-
ders schmerzhaft empfunden wird,
heißt der Hospizverein am Sonntag,
14. Mai, um 10 Uhr, Trauernde zu
einem gemeinsamen Frühstück ins
Adam-Rauscher-Haus, Richard-
Trunk-Straße 2, willkommen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Information unter Telefon 09341/
8599699 (Hospiztelefon).

Muttertags-Konzert
Tauberbischofsheim. Festliche Musik
mit Chor und Orgel erklingt am
Sonntag, 14. Mai, um 17 Uhr in der
Stadtkirche St. Martin. Zu Gast ist
der Philharmonia Chor Stuttgart.
Der Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten.

Wallfahrt der Frauen
Hochhausen. Für die Frauen aus
Impfingen und Hochhausen wird
am Montag, 15. Mai, die traditionelle
Wallfahrt zur Liebfrauenbrunnka-
pelle durchgeführt. Für die Fußwall-
fahrerinnen von Hochhausen ist
Treffpunkt um 18 Uhr am Bild-
häusle. Der Gottesdienst beginnt um
19 Uhr. Anschließend ist Abschluss
im Gasthaus „Drei Lilien“.

Gartenfreunde treffen sich
Tauberbischofsheim. Die Garten-
freunde treffen sich am Dienstag, 16.
Mai, um 15.30 Uhr im Klostercafe.

AUS DER REGION

„Open-Air“-Gottesdienst
Hochhausen. Mit einem „Open Air“
Gottesdienst feiert die Pfarrge-
meinde am Sonntag, 14. Mai, 10.30
Uhr, ihr Patrozinium im Grünauer
Hof. Zelebrant ist Dekan Thomas
Holler, musikalische Umrahmung
durch den Gesangverein Eintracht
Impfingen und Michael Schmitt am
Keyboard. Anschließend sind die
Gottesdienstbesucher zum Mittag-
essen willkommen. Bei ungünstiger
Witterung ist der Gottesdienst in der
Kirche und das Mittagessen im Kon-
radsaal.


